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(57) Hauptanspruch: Fahrzeugheckstruktur (100) mit einem
linken und einem rechten hinteren Seitenelement (110), wel-
che an einem Boden entlang in einem hinteren Fahrzeugab-
schnitt in Fahrzeuglängsrichtung verlaufen, und ferner mit:
einem rahmenförmigen Rahmenelement (102), das an ei-
ner Unterseite der hinteren Seitenelemente (110) angeord-
net ist,
einer röhrenförmigen Hülse (114, 116, 118), die von dem
Rahmenelement (102) aus nach oben verläuft,
einem Befestigungselement, das mit einem Abstand zur In-
nenseite der Hülse (114, 116, 118) in die Hülse (114, 116,
118) hineingesteckt ist und das Rahmenelement (102) an
den hinteren Seitenelementen (110) befestigt, und
einem anliegenden Element, das an dem hinteren Seitenele-
ment (110) fixiert ist und an der Fahrzeugheckseite der Hül-
se (114, 116, 118) anliegt.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Fahr-
zeugheckstruktur mit hinteren Seitenelementen, die
an einer Fahrzeugheckseite auf der rechten und der
linken Seite als Fahrzeugrahmen oder Fahrzeugka-
rosserie in Fahrzeuglängsrichtung verlaufen, und ins-
besondere eine Fahrzeugheckstruktur, bei der ein
rahmenförmiges Rahmenelement von einer Untersei-
te des Fahrzeugs aus mit den hinteren Seitenelemen-
ten verbunden ist.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] In den letzten Jahren haben Hybridautos
(einschließlich Plug-in-Hybridautos) und Elektroau-
tos starke Verbreitung gefunden. Hybrid- und Elek-
troautos sind im Allgemeinen mit einer Batterieein-
heit innerhalb oder außerhalb eines Fahrzeugraums
an einer Fahrzeugheckseite ausgestattet, die einen
Elektromotor antreibt. Wenn sich die Batterieeinheit
jedoch in dem Fahrzeugraum an der Fahrzeugheck-
seite befindet, besteht die Gefahr, dass sich der Stau-
raum für Gepäck verringert und der Blick nach hinten
versperrt wird. Wenn sich die Batterieeinheit ande-
rerseits außerhalb des Fahrzeugraums (auf der Un-
terseite des Fahrzeugs) an der Fahrzeugheckseite
befindet, besteht die Gefahr, dass sie andere Kom-
ponenten, wie beispielsweise eine Aufhängung, be-
einträchtigt, weil die einzelnen Batteriezellen der Bat-
terieeinheit über eine große Fläche verteilt werden
müssen, damit ein Mindestabstand zum Boden ge-
währleistet wird.

[0003] Als Lösung für dieses Problem ist eine Struk-
tur vorgeschlagen worden, bei der ein rahmenför-
miges Rahmenelement, welches die Batterieeinheit
umgibt und trägt, von der Unterseite des Fahrzeugs
aus an einem Fahrzeugrahmen befestigt ist, so dass
die Batterieeinheit so installiert ist, dass sie sich ober-
und unterhalb eines in einem Bodenblech gebildeten
Öffnungsabschnitts erstreckt. Zu dem Fahrzeugrah-
men, an dem das Rahmenelement befestigt ist, gehö-
ren hintere Seitenelemente. Zwischen dem Rahmen-
element und dem Fahrzeugrahmen ist eine von dem
Rahmenelement aus nach oben verlaufende röhren-
förmige Hülse (ein Abstandhalter) eingefügt und re-
gelt die Abstände und dergleichen. Bei dieser Struk-
tur kann die Batterieeinheit ohne die oben beschrie-
benen Probleme am Fahrzeug angebracht werden.

[0004] Derweil spielt das hintere Seitenelement (in
Patentdokument 1 als „Heckseitenrahmen“ beschrie-
ben), wie im Patentdokument 1 beschrieben ist, ei-
ne wichtige Rolle, indem es bei einem Auffahrun-
fall des Fahrzeugs eine dabei entstehende und zur
Fahrzeugvorderseite hin wirkende Last abschwächt.
Bei der oben beschriebenen Struktur wird bei einem

Auffahrunfall des Fahrzeugs die bei dem Auffahrun-
fall entstehende Last auch auf das Rahmenelement
übertragen, da das Rahmenelement an dem hinteren
Seitenelement befestigt ist. Insbesondere wird die-
se bei dem Auffahrunfall entstehende Last über ein
Befestigungselement (wie einen Bolzen) übertragen,
welches in die Hülse hineingesteckt ist und das Rah-
menelement am hinteren Seitenelement befestigt.

[0005] Patentdokument 2 beschreibt eine Vorrich-
tung zum Lokalisieren eines Unterbaus an einer Fahr-
zeugkarosserie mit einer Führungsöffnung. Die Vor-
richtung umfasst einen Stift, der an dem Unterbau be-
festigt ist und sich in Richtung der Fahrzeugkarosse-
rie erstreckt, wenn der Unterbau zum Befestigen an
der Fahrzeugkarosserie positioniert ist.

PATENTDOKUMENTE

Patentdokument Nr. 1: japanische Patentausle-
geschrift Nr. JP 2010 - 247 622 A

Patentdokument Nr. 2: US 2011 / 0 083 317 A1

ÜBERBLICK ÜBER DIE ERFINDUNG VON
DER ERFINDUNG ZU LÖSENDE AUFGABEN

[0006] Jedoch ist zwischen der Innenseite der Hül-
se und dem Befestigungselement ein Abstand (ein
Spalt) zum Ausgleichen einer Toleranz beim Instal-
lieren des Rahmenelements am hinteren Seitenele-
ment vorgesehen. Die bei dem Auffahrunfall entste-
hende Last wird in diesem Fall selbst bei einem
Auffahrunfall des Fahrzeugs nicht sofort dem Rah-
menelement zugeführt. Denn das Rahmenelement
vollführt seine Bewegung nicht gemeinsam mit dem
Fahrzeug; und im Allgemeinen wird die bei dem
Auffahrunfall entstehende Last erst dann zugeführt,
wenn das Befestigungselement die Innenseite der
Hülse berührt (wenn der Abstand verschwunden ist).

[0007] In diesem Fall wirkt, sobald das Befestigungs-
element die Innenseite der Hülse berührt, von dem
Fahrzeug her, das auf eine hohe Geschwindigkeit be-
schleunigt wird, bevor das Befestigungselement die
Innenseite der Hülse berührt, ein starker Stoß G auf
das Rahmenelement ein. Wenn sich der starke Stoß
G über das Rahmenelement auf die Batterieeinheit
auswirkt, besteht die Möglichkeit, dass es zu einem
Bruch kommt, wie beispielsweise einem Bruch von
Drähten in der Batterieeinheit.

[0008] Die vorliegende Erfindung entstand ange-
sichts der oben beschriebenen Probleme, und ihr
liegt als Aufgabe zugrunde, eine Fahrzeugheckstruk-
tur bereitzustellen, bei der, sobald das Befestigungs-
element bei einem Auffahrunfall eines Fahrzeugs die
Innenseite einer Hülse berührt, dem Rahmenelement
kein starker Stoß G zugefügt wird, selbst wenn zwi-
schen der Innenseite der Hülse und dem Befesti-
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gungselement zum Ausgleich einer Toleranz ein Ab-
stand vorgesehen ist.

MITTEL ZUM LÖSEN DER AUFGABE

[0009] Die Aufgabe wird durch eine beispielhafte An-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung gelöst,
bei der es sich um eine Fahrzeugheckstruktur mit
einem linken und einem rechten hinteren Seitenele-
ment handelt, welche an einem Boden entlang in ei-
nem hinteren Fahrzeugabschnitt in Fahrzeuglängs-
richtung verlaufen, und ferner mit: einem rahmenför-
migen Rahmenelement, das an einer Unterseite der
hinteren Seitenelemente angeordnet ist, einer röh-
renförmigen Hülse, die von dem Rahmenelement aus
nach oben verläuft, einem Befestigungselement, das
mit einem Abstand zur Innenseite der Hülse in die
Hülse hineingesteckt ist und das Rahmenelement an
den hinteren Seitenelementen befestigt, und einem
anliegenden Element, das an dem hinteren Seiten-
element fixiert ist und an der Fahrzeugheckseite der
Hülse anliegt.

[0010] Bei dieser Konfiguration führt das Rahmen-
element bei einem Auffahrunfall des Fahrzeugs eine
Bewegung gemeinsam mit dem Fahrzeug (dem hin-
teren Seitenelement) aus. Das ist darauf zurückzu-
führen, dass die bei dem Auffahrunfall entstehende
Last von dem anliegenden Element, das an dem hin-
teren Seitenelement fixiert ist, welches vom Anfang
an an der Fahrzeugrückseite der Hülse anliegt, auf
die Hülse und hierüber auf das Rahmenelement aus-
geübt wird. Daher wirkt kein starker Stoß G auf das
Rahmenelement, sobald ein Abstand verschwunden
ist und das Befestigungselement die Innenseite der
Hülse berührt, und es ist möglich, beispielsweise ei-
nen Bruch der vom Rahmenelement getragenen Bat-
terieeinheit zu verhindern.

[0011] Die Hülse kann an einer Außenfläche auf der
Fahrzeugrückseite der Hülse einen ebenen Abschnitt
aufweisen, der als ebene Fläche ausgebildet ist, und
das anliegende Element kann ein Nocken sein, der
an dem ebenen Abschnitt anliegend fixiert ist.

[0012] Bei dieser Konfiguration ist es möglich, eine
Montage des anliegenden Elements zu erleichtern.
Die bei dem Auffahrunfall entstehende Last kann
durch Anliegen des anliegenden Elements an dem an
der Hülse ausgebildeten ebenen Abschnitt zuverläs-
sig auf die Hülse übertragen werden.

[0013] Die Fahrzeugheckstruktur kann ferner auf-
weisen: ein Rückwandblech, das in Fahrzeugquer-
richtung verläuft und mit dem hinteren Ende des lin-
ken und des rechten hinteren Seitenelements ver-
bunden ist, und eine hohle Crashbox, die aus Metall
besteht und auf der anderen Seite des Rückwand-
blechs an der Position installiert ist, zu der das hin-
tere Seitenelement zur Rückseite des Fahrzeugs hin

verläuft, wobei das anliegende Element in der Nähe
des hinteren Endes des hinteren Seitenelements fi-
xiert sein kann.

[0014] Bei dieser Konfiguration kann die bei einem
Auffahrunfall entstehende Last in einem Frühstadium
des Auffahrunfalls ungehindert auf das Rahmenele-
ment übertragen und wirksam verteilt werden.

EFFEKT DER ERFINDUNG

[0015] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist es
möglich, eine Fahrzeugheckstruktur bereitzustellen,
bei der dem Rahmenelement kein starker Stoß G zu-
gefügt wird, sobald ein Befestigungselement bei ei-
nem Auffahrunfall eines Fahrzeugs die Innenseite ei-
ner Hülse berührt, selbst wenn zwischen der Innen-
seite der Hülse und dem Befestigungselement zum
Ausgleich einer Toleranz ein Abstand vorgesehen ist.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine grafische Darstellung, die ei-
ne Verbindung eines Rahmenelements bei ei-
ner Fahrzeugheckstruktur gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung zeigt.

Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht des in
Fig. 1 gezeigten Rahmenelements.

Fig. 3 ist eine grafische Darstellung, die zeigt,
wie eine Hülse zwischen dem in Fig. 1 gezeig-
ten Rahmenelement und einem Fahrzeugrah-
men angeordnet ist.

Fig. 4 ist eine vergrößerte Ansicht eines in Fig. 3
gezeigten Bereichs X.

Fig. 5 ist eine Schnittansicht eines in Fig. 4 ge-
zeigten Bereichs X.

Fig. 6 ist eine grafische Darstellung, die eine
Fahrzeugheckstruktur gemäß einem Vergleichs-
beispiel zeigt und einen Bereich Y zeigt, der dem
in Fig. 4 gezeigten Bereich X entspricht.

Fig. 7 zeigt Schnittansichten des in Fig. 6 ge-
zeigten Bereichs Y.

Fig. 8 ist eine grafische Darstellung, die einen
Nocken zeigt, der in Fig. 4 in Blickrichtung von
der Unterseite eines Fahrzeugs her gezeigt ist.

Fig. 9 zeigt Ansichten in der Richtung des in
Fig. 8 gezeigten Pfeils Z.

AUSFÜHRUNGSFORMEN DER ERFINDUNG

[0016] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
beiliegenden Zeichnungen eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung im Einzel-
nen beschrieben. Die für diese Ausführungsform be-
schriebenen Abmessungen, Werkstoffe und weiteren
konkreten numerischen Werte sind lediglich Beispie-
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le, die das Verständnis der vorliegenden Erfindung
erleichtern sollen; sie sollen nicht so ausgelegt wer-
den, dass sie die vorliegende Erfindung einschrän-
ken, sofern dies nicht explizit erwähnt wird. Es sei an-
gemerkt, dass Elemente, die im Wesentlichen glei-
che Funktionen und Konfigurationen darstellen, in
der vorliegenden Beschreibung und den Zeichnun-
gen mit gleichen Bezugszeichen versehen sind, und
daher von einer erneuten Beschreibung abgesehen
wird. Auch wurden Elemente, die für die vorliegende
Erfindung nicht direkt relevant sind, nicht mit darge-
stellt.

[0017] Es sei angemerkt, dass der Pfeil „Fwd“ in den
Figuren die „Fahrzeugvorderseite“, der Pfeil „Lh“ die
„linke Fahrzeugseite“ und der Pfeil „Up“ die „Fahrzeu-
goberseite“ angibt.

[0018] Fig. 1 ist eine grafische Darstellung, die ei-
ne Verbindung eines Rahmenelements 102 bei ei-
ner Fahrzeugheckstruktur 100 gemäß der vorliegen-
den Erfindung zeigt. Wie in Fig. 1 gezeigt ist, ist bei
der Fahrzeugheckstruktur 100 gemäß der vorliegen-
den Ausführungsform in einem Bodenblech 104, das
einen Fahrzeugboden bildet, ein Öffnungsabschnitt
106 ausgebildet. Ein rahmenförmiges Rahmenele-
ment 102, das eine Batterieeinheit 108 umgibt und
trägt, ist von der Unterseite des Fahrzeugs aus an
einem Fahrzeugrahmen befestigt, so dass die Bat-
terieeinheit 108, die einen Elektromotor antreibt, so
installiert ist, dass sie sich ober- und unterhalb des
Öffnungsabschnitts 106 erstreckt. Zu dem Fahrzeug-
rahmen, an dem das Rahmenelement 102 befestigt
ist, gehört ein Paar hintere Seitenelemente 110 (es
ist nur das hintere Seitenelement auf der linken Sei-
te des Fahrzeugs als repräsentatives Beispiel mit ei-
nem Bezugszeichen versehen), das sich auf der lin-
ken und der rechten Seite an einer Fahrzeugrücksei-
te befindet und in einem hinteren Fahrzeugabschnitt
am Boden entlang in Fahrzeuglängsrichtung verläuft.

[0019] Bei der vorliegenden Ausführungsform han-
delt es sich bei einem Fahrzeug, bei dem die Fahr-
zeugheckstruktur 100 zum Einsatz kommt, um ein
Hybridauto (bei dem es sich um ein Plug-in-Hybridau-
to handeln kann) oder um ein Elektroauto, das mit
einem Elektromotor und einer Batterieeinheit 108
ausgestattet ist. Die Batterieeinheit 108 ist ein Ver-
bundkörper (oder „Verbund“), der in seinem Gehäuse
mehrere Batteriezellen und elektrische Komponen-
ten enthält. Bei der Batteriezelle handelt es sich bei-
spielsweise um einen Lithiumionen-Akkumulator und
bei der elektrischen Komponente beispielsweise um
eine Batterieüberwachungseinheit, ein Gebläse oder
eine Anschlussleiste.

[0020] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht des in
Fig. 1 gezeigten Rahmenelements 102. Wie in Fig. 2
gezeigt ist, sind mit dem Rahmenelement 102 röhren-
förmige Hülsen (Abstandhalter) verbunden, die von

dem Rahmenelement 102 aus nach oben verlaufen.
Bei der vorliegenden Ausführungsform sind sowohl
auf der linken als auch auf der rechten Seite je drei
röhrenförmige Hülsen vorgesehen. Nachfolgend wer-
den Hülsen auf der Fahrzeugvorderseite als Hülsen
114 (nur die Hülse auf der linken Seite des Fahrzeugs
ist als repräsentatives Beispiel mit einem Bezugszei-
chen versehen), Hülsen auf der Fahrzeugrückseite
als Hülsen 118 (nur die Hülse auf der linken Seite des
Fahrzeugs ist als repräsentatives Beispiel mit einem
Bezugszeichen versehen) und Hülsen zwischen der
Hülse 114 und der Hülse 118 als Hülsen 116 bezeich-
net (nur die Hülse auf der linken Seite des Fahrzeugs
ist als repräsentatives Beispiel mit einem Bezugszei-
chen versehen).

[0021] Fig. 3 ist eine grafische Darstellung, die zeigt,
wie die Hülsen 114, 116 und 118 zwischen dem in
Fig. 1 gezeigten Rahmenelement 102 und dem Fahr-
zeugrahmen angeordnet sind. Wie in Fig. 3 gezeigt
ist, sind die Hülsen 114, 116 und 118 zwischen dem
Rahmenelement 102 und dem hinteren Seitenele-
ment 110 und dergleichen angeordnet. In die Hülsen
114, 116 und 118 sind Bolzen 120 hineingesteckt,
bei denen es sich um Befestigungselemente handelt,
und das Rahmenelement 102 ist durch Festziehen
der Bolzen 120 mit Muttern 122 am hinteren Seiten-
element 110 oder dergleichen befestigt (siehe Fig. 5).

[0022] Bei der vorliegenden Ausführungsform ist das
Rahmenelement 102 an 6 Punkten über die linken
und die rechten Hülsen 114, 116 und 118 befes-
tigt. Andererseits lässt sich, da die Abstände (Zwi-
schenräume) zwischen diesen 6 Punkten ziemlich
lang sein können, ein Einfluss kumulierter Toleran-
zen nicht vernachlässigen (d. h., ihr Einfluss muss
berücksichtigt werden). Da beim Befestigen des Rah-
menelements 102 am Fahrzeugrahmen als Erstes ei-
ne Position der Hülse 114 auf der Fahrzeugvordersei-
te festgelegt wird, steigt bei der vorliegenden Ausfüh-
rungsform der Einfluss der kumulierten Toleranzen
mit dem Abstand von den Hülsen 114 auf der Fahr-
zeugvorderseite (d. h. bei den Hülsen 116 und 118).

[0023] Daher sind bei der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die Durchmesser der Innenseiten der Hül-
sen 116 und 118 auf der Fahrzeugrückseite so kon-
figuriert, dass sie zunehmend größer als der Durch-
messer des Bolzens sind bzw. sie zunehmend grö-
ßere Abstände (Spalte) aufweisen. Und zwar ist der
Durchmesser der Innenseite der Hülse 114 auf der
Fahrzeugvorderseite so konfiguriert, dass er dem
Durchmesser des Bolzens fast gleicht, während die
Durchmesser der Innenseiten der Hülsen 116 und
118 so konfiguriert sind, dass sie größer sind als der
Durchmesser des jeweiligen Bolzens sind, um die To-
leranz ausgleichen zu können. Somit kann ein Ver-
kanten der Bolzen 120 in den Hülsen 114, 116, 118
vermieden werden.
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[0024] Fig. 4 ist eine vergrößerte Ansicht eines in
Fig. 3 gezeigten Bereichs X, und Fig. 5 ist eine
Schnittansicht eines in Fig. 4 gezeigten Bereichs X.
Fig. 4 und Fig. 5 zeigen einen Zustand, bei dem
das Rahmenelement 102 mit dem Bolzen 120 und
der Mutter 122 an dem hinteren Seitenelement 110
befestigt ist. Es sei angemerkt, dass die Darstellung
der Batterieeinheit 108 und dergleichen weggelassen
wurde.

[0025] Wie in Fig. 4 und Fig. 5 gezeigt ist, ist bei der
Fahrzeugheckstruktur 100 ein Rückwandblech 126,
das in Fahrzeugquerrichtung verläuft, mit den hinte-
ren Enden des linken und des rechten hinteren Sei-
tenelements 110 verbunden. Hohle Crashboxen 124
aus Metall (nur die Crashbox auf der linken Seite des
Fahrzeugs ist als repräsentatives Beispiel mit einem
Bezugszeichen versehen) sind durch das Rückwand-
blech 126 hindurch an den Positionen installiert, zu
denen die hinteren Seitenelemente 110 zur Rücksei-
te des Fahrzeugs hin verlaufen. Die Crashboxen 124
sind Komponenten, die bei einem Unfall (einer Kol-
lision) Kollisionsenergie absorbieren, und sind über
das Rückwandblech 126 mit dem hinteren Ende des
hinteren Seitenelements 110 verbunden. Ein hinte-
rer Stoßfänger ist an einer Fahrzeugrückseite des
Rückwandblechs 126 und der Crashboxen 124 ange-
bracht.

[0026] In die Fahrzeugheckstruktur 100 ist ein an-
liegendes Element aufgenommen, das am hinteren
Seitenelement 110 fixiert ist und von der Fahrzeug-
rückseite aus an der Hülse 118 an der Fahrzeugrück-
seite anliegt. Bei der vorliegenden Ausführungsform
handelt es sich bei dem anliegenden Element um ei-
nen Nocken 128, der in der Nähe des hinteren Endes
des hinteren Seitenelements 110 mit einem Nockenfi-
xierungsbolzen 130 und einer Nockenfixierungsmut-
ter 132 fixiert ist. Der Nocken 128 kann in den No-
ckenfixierungsbolzen 130 integriert oder davon ge-
trennt sein, solange der Nocken 128 mit dem Nocken-
fixierungsbolzen 130 und der Nockenfixierungsmut-
ter 132 so fixiert ist, dass der Zustand des Anliegens
sich nicht löst.

[0027] Fig. 6 ist eine grafische Darstellung, die eine
Fahrzeugheckstruktur 200 gemäß einem Vergleichs-
beispiel zeigt, das einen Bereich Y zeigt, der dem
in Fig. 4 gezeigten Bereich X entspricht. Wie in
Fig. 6 gezeigt ist, unterscheidet sich die Fahrzeug-
heckstruktur 200 gemäß dem Vergleichsbeispiel von
der Fahrzeugheckstruktur 100 dadurch, dass sie we-
der den Nocken 128 noch den Nockenfixierungsbol-
zen 130 oder die Nockenfixierungsmutter 132 auf-
weist. Nachfolgend wird die Wirkung der vorliegen-
den Ausführungsform beschrieben und dabei mit der
Struktur gemäß dem Vergleichsbeispiel verglichen.

[0028] Fig. 7 zeigt Schnittansichten des in Fig. 6 ge-
zeigten Bereichs Y. Fig. 7 (a) ist eine grafische Dar-

stellung, die den Moment eines Auffahrunfalls zeigt,
und Fig. 7 (b) ist eine grafische Darstellung, die einen
Zustand zeigt, in dem der Bolzen 120 bei einem Auf-
fahrunfall die Innenseite der Hülse 118 berührt.

[0029] Wie in Fig. 7 (a) gezeigt ist, wird eine bei ei-
nem Auffahrunfall entstehende Last A1 im Moment
eines Auffahrunfalls bei der Fahrzeugheckstruktur
200 durch die Crashbox 124 und das Rückwandblech
126 dem hinteren Seitenelement 110 zugeführt. Die
bei dem Auffahrunfall entstehende Last A1 wird je-
doch nicht umgehend dem Rahmenelement 102 zu-
geführt. Da der Bolzen 120, der das Rahmenelement
102 an dem hinteren Seitenelement 110 befestigt, mit
einem Abstand zwischen Bolzen 120 und Innensei-
te der Hülse 118 in die Hülse 118 hineingesteckt ist,
wird die bei dem Auffahrunfall entstehende Last A1
erst dann auf die Hülse 118 übertragen, wenn der
Abstand verschwunden ist und das Rahmenelement
102 im Ruhezustand (in seiner Position) zu bleiben
versucht.

[0030] Wie in Fig. 7 (b) gezeigt ist, wirkt, wenn sich
das hintere Seitenelement 110 zur Vorderseite des
Fahrzeugs bewegt oder sich unter Einwirkung der
bei dem Auffahrunfall entstehenden Last A1 verformt
und der Bolzen 120 mit der Innenseite der Hülse 118
in Berührung kommt, bei dieser Berührung über die
Hülse 118 ein starker Stoß G auf das Rahmenele-
ment 102 ein. Da sich das Fahrzeug bereits auf ei-
ne bestimmte Geschwindigkeit beschleunigt hat, be-
vor der Bolzen 120 mit der Innenseite der Hülse
118 in Berührung kommt, wird dem Rahmenelement
102 plötzlich eine starke Beschleunigung zugeführt.
Wenn sich der starke Stoß G über das Rahmenele-
ment 102 auf die Batterieeinheit 108 auswirkt, besteht
die Möglichkeit, dass es zu einem Bruch kommt, wie
beispielsweise einem Bruch von Drähten in der Bat-
terieeinheit 108.

[0031] Es wird wieder auf Fig. 5 verwiesen. Ande-
rerseits überträgt bei der Fahrzeugheckstruktur 100
gemäß der vorliegenden Erfindung der Nocken 128,
der an dem hinteren Seitenelement 110 fixiert ist, wel-
ches auf einer Fahrzeugrückseite an der Hülse 118
anliegt, auch dann eine bei einem Auffahrunfall ent-
stehende Last A1, wenn der Bolzen 120 die Innensei-
te der Hülse 118 nicht berührt. Die Hülse 118 besteht
aus Metall, das nicht durch Wälzen von Blech, son-
dern beispielsweise durch spanabhebende Bearbei-
tung hergestellt wird und sich selbst dann nicht ver-
formt, wenn von dem Nocken 128 die bei dem Auf-
fahrunfall entstehende Last A1 übertragen wird. Da-
her führt das Rahmenelement 102 bei einem Auffahr-
unfall des Fahrzeugs (im Moment des Auffahrunfalls)
gemeinsam mit dem Fahrzeug eine Bewegung aus.
Folglich wird, wenn dann der Bolzen 120 die Innen-
seite der Hülse 118 berührt (zu Beginn berührt der
Bolzen 120 die Innenseite der Hülse 118 nicht), kein
starker Stoß G auf das Rahmenelement 102 über-
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tragen, und ein Bruch beispielsweise der von dem
Rahmenelement 102 getragenen Batterieeinheit 108
lässt sich vermeiden.

[0032] Bei der vorliegenden Ausführungsform ist in
der Nähe des hinteren Endes des hinteren Seiten-
elements 110 der Nocken 128 fixiert, und die bei
dem Auffahrunfall entstehende Last A1, die durch die
Crashboxen 124 und das Rückwandblech 126 zuge-
führt wird, wird ungehindert auf das hintere Seiten-
element 110 und das Rahmenelement 102 übertra-
gen. Daher lässt sich die bei dem Auffahrunfall ent-
stehende Last A1 in einem frühen Stadium des Auf-
fahrunfalls wirksam verteilen. Der Nocken 128 muss
jedoch nicht unbedingt in der Nähe des hinteren En-
des des hinteren Seitenelements 110 fixiert sein. Es
gibt keine Einschränkung bezüglich des Anliegens
des Nockens 128 an der Hülse 118 auf der Fahrzeug-
rückseite, und der Nocken 128 kann beispielsweise
an der Außenseite der Hülse 118 und der Hülse 116
auf der Fahrzeugrückseite von der Fahrzeugrücksei-
te her oder nur an der Außenseite der Hülse 116 an-
liegen.

[0033] Fig. 8 ist eine grafische Darstellung, die den
Nocken 128 zeigt, der in Fig. 4 in Blickrichtung von
der Unterseite eines Fahrzeugs her gezeigt ist. Das
Rahmenelement 102 ist in Fig. 8 nicht dargestellt.
Wie in Fig. 8 gezeigt ist, kann, wenn es sich bei dem
anliegenden Element um den Nocken 128 handelt,
der Nocken 128 gedreht und genau an der Position
fixiert werden, an der er an der Hülse 118 anliegt, und
es ist keine hohe Präzision bei der Montage erforder-
lich. Somit ist es möglich, eine Montage zu erleich-
tern.

[0034] Fig. 9 zeigt Ansichten in der Richtung des
in Fig. 8 gezeigten Pfeils Z. Fig. 9 (a) ist eine An-
sicht in der Richtung des in Fig. 8 gezeigten Pfeils
Z, und Fig. 9 (b) ist eine grafische Darstellung, die
das Rahmenelement 102 aus Fig. 9 (a) zeigt. Wie in
Fig. 9 (a) und Fig. 9 (b) gezeigt ist, weist die Hülse
118 bei der Fahrzeugheckstruktur 100 einen ebenen
Abschnitt 134 auf, bei dem es sich um eine ebene
Oberfläche auf deren Außenseite an der Fahrzeug-
rückseite handelt. Der Nocken 128 ist an dem ebe-
nen Abschnitt 134 anliegend fixiert. Die Last A1 des
Auffahrunfalls lässt sich durch das Anliegen des No-
ckens 128 an dem an der Hülse 118 ausgebildeten
ebenen Abschnitt 134 zuverlässig auf die Hülse 118
übertragen.

[0035] Im Vorstehenden wurde zwar eine bevorzug-
te Ausführungsform der vorliegenden Erfindung an-
hand der beigefügten Zeichnungen erläutert, jedoch
versteht es sich, dass die vorliegende Erfindung nicht
auf die vorstehend gezeigte Ausführungsform be-
schränkt ist. Für den Fachmann dürfte ersichtlich
sein, dass innerhalb des Schutzumfangs der Erfin-
dung, der in den beigefügten Ansprüchen definiert ist,

diverse Modifikationen vorgenommen werden kön-
nen und Varianten möglich sind, und es versteht sich,
dass diese Modifikationen und Varianten in den tech-
nischen Schutzumfang der vorliegenden Erfindung
fallen.

GEWERBLICHE ANWENDBARKEIT

[0036] Die vorliegende Erfindung kann bei einer
Fahrzeugheckstruktur mit hinteren Seitenelementen
Anwendung finden, die an der Fahrzeugrückseite auf
der rechten und der linken Seite als Fahrzeugrahmen
in Fahrzeuglängsrichtung verlaufen, und insbesonde-
re bei einer Fahrzeugheckstruktur, bei der ein rah-
menförmiges Rahmenelement von einer Unterseite
des Fahrzeugs aus mit den hinteren Seitenelemen-
ten verbunden ist.

Bezugszeichenliste

100, 200 ... Fahrzeugheckstruktur; 102 ... Rahmen-
element; 104 ... Bodenblech; 106 ... Öffnungsab-
schnitt; 108 ... Batterieeinheit; 110 ... hinteres Sei-
tenelement; 114, 116, 118 ... Hülse; 120 ... Bolzen;
122 ... Mutter; 124 ... Crashbox; 126 ... Rückwand-
blech; 128 ... Nocken; 130 ... Nockenfixierungsbol-
zen; 132 ... Nockenfixierungsmutter; 134 ... ebener
Abschnitt

Patentansprüche

1.    Fahrzeugheckstruktur (100) mit einem linken
und einem rechten hinteren Seitenelement (110),
welche an einem Boden entlang in einem hinteren
Fahrzeugabschnitt in Fahrzeuglängsrichtung verlau-
fen, und ferner mit:
einem rahmenförmigen Rahmenelement (102), das
an einer Unterseite der hinteren Seitenelemente
(110) angeordnet ist,
einer röhrenförmigen Hülse (114, 116, 118), die von
dem Rahmenelement (102) aus nach oben verläuft,
einem Befestigungselement, das mit einem Abstand
zur Innenseite der Hülse (114, 116, 118) in die Hül-
se (114, 116, 118) hineingesteckt ist und das Rah-
menelement (102) an den hinteren Seitenelementen
(110) befestigt, und
einem anliegenden Element, das an dem hinteren
Seitenelement (110) fixiert ist und an der Fahrzeug-
heckseite der Hülse (114, 116, 118) anliegt.

2.  Fahrzeugheckstruktur (100) nach Anspruch 1,
wobei die Hülse (114, 116, 118) einen ebenen Ab-
schnitt (134) aufweist, bei dem eine Außenfläche auf
der Fahrzeugrückseite der Hülse (114, 116, 118) als
ebene Fläche ausgebildet ist, und
das anliegende Element ein Nocken (128) ist, der an
dem ebenen Abschnitt (134) anliegend fixiert ist.

3.    Fahrzeugheckstruktur (100) nach Anspruch 1
oder 2, die ferner aufweist:
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ein Rückwandblech (126), das in Fahrzeugquerrich-
tung verläuft und mit den hinteren Enden des linken
und des rechten hinteren Seitenelements (110) ver-
bunden ist, und
eine hohle Crashbox (124), die aus Metall hergestellt
ist und durch das Rückwandblech (126) hindurch an
einer Position installiert ist, zu der das hintere Seiten-
element (110) zur Rückseite des Fahrzeugs hin ver-
läuft,
wobei das anliegende Element in der Nähe des hin-
teren Endes des hinteren Seitenelements (110) fixiert
ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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